
er
itſche

Der
den

warred
davi
tand

dom
Ber
Oſt

onn
iſcht

l ETa

it in

der
iſſel

räſi
ter

r

von

tert
er

Dag

e in
neri
n k

r

zum
von
ügel

Bezugepreis

Oce Frertel jährlich de ae 26 i durch die W
2 5 Mk ausſchl Zuſtellungsgebühr

Beſtellungen werden von allen Reichs
voſtanſtalten angenommen

m amtlichen Zeitungs Verzeichnis

AbendAusgabe Anzeigen
werden die 6 geſpaltene Kolonelzefle
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an

men Relilamen die Zeile 1 Mk
chluß der Jnſeratenannahme vorm
11 Uhr in der Sonntagsnummerunter Saale Zeitung eingetragen abends 6 Uhranwerl ehende Manuſtriwten en was übernommen Erſcheint täglich zweimalNachdruck aur mit Quellenangabe

Saale Ztg geſtattet

Sern der riftleitung Nr 1140
176der Abonnements Abtellung Nr W

Nr 444
TDDJ

Der Kampf um Rein
Gute Naffrichten

W TB Großes Hauptquartier 21 Sept abends
Amtlich

Bei den Kämpfen um Reims wurden die feſtungsarti
zen Höhen von Croinelle erobert und im Vorgehen gegen
zas brennende Reims der Ort Betheny genommen

Der Angriff gegen die Sperrfortlinie ſüdlich Verdun
äberſchritt ſiegreich den Oſtrand der vorgelagerten vom fran
zöſiſchen 8 Armeekorps verteidigten Cote Lorraine Ein
Ausfall aus der Nordoſtfront von Verdun wurde zurück
gewieſen Nördlich von Toul wurden die franzöſiſchen Truv
pen im Biwack durch Artilleriefeuer überraſcht Jm übrigen
fanden heute auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz keine
größeren Kämpfe ſtatt Jn Belgien und im Oſten iſt die
Lage unverändert

Wiederholt da nur in einem Teil der
Auflage enthalten

Die Nachrichten die geſtern abend vom Großen Haupt
zuartier herüberkamen ins deutſche Land ſie werden Freude
ſchimmer in ernſten Augen hervorrufen Der zähe Wider
ſtand den in dem letzten Verzweiflungskampfe an der
Marne uns Frankreich entgegenſtellt er hindert nicht daß
Schritt um Schritt und Fuß um Fuß wir an Terrain ge
winnen Und jeder Fußbreit Land und jedes Dorf das unſere
Truppen einnehmen rückt das Ende dieſer mörderiſchen
Schlacht und rückt den Sieg uns näher

Die Kämpfe bei Noyon Soiſſon und Reims ſie haben
uns für des Gegners kriegeriſche Fähigkeiten Achtung einge
flößt Um ſo höher aber darf man die errungenen Erfolge

ſchätzen

Der 18 Tag des rieſigen Ringens in Frankreich iſt
heute Wie günſtig bisher für uns die Entwicklung verlaufen
iſt wird beſonders klar wenn man ſich die amtlichen De
peſchen ſeit dem 13 September in ihrer Reihenfolge ver
gegenwärtigt

Am 13 September Die Operationen haben zu einer
neuen Schlacht geführt die günſtig ſteht

Am 14 September Ein von den Franzoſen verſuchter
Durchbruch wird ſiegreich zurückgeſchlagen

Am 15 September An einigen Stellen des ausge
dehnten Kampffeldes waren bisher Teilerfolge der
deutſchen Waffen zu verzeichnen

Am 16 September Angriffe franzöſiſcher Truppen
zurückgewieſen Einzelne Gegenangriffe der Deutſchen
erfolgreich

Am 17 September Die Widerſtandskraft des Gegners
beginnt zu erlahmen Die Mitte der deutſchen Armee
gewinnt langſam aber ſicher Boden

Am 18 September Zwei franzöſiſche Armeekorps bei
Noyon entſcheidend geſchlagen Feindliche Angriffe
blutig zuſammengebrochen

Am 19 September Das engliſch franzöſiſche Heer auf
der ganzen Schlachtfront in die Verteidigung ge
drängt

Am 20 September Jm Angriff gegen das franzöſiſch
engliſche Heer ſind an einzelnen Stellen Fortſchritte
gemacht

Mit voller Deutlichkeit iſt hieraus der Verlauf der Ope
eationen zu erſehen Zunächſt verſucht der Gegner einen An
griff dann beginnt ſeine Widerſtandskraft zu erlahmen die
Deutſchen eröffnen die Offenſive die Feinde werden auf die
Verteidigung beſchränkt und beginnen ſchließlich unſerm An
griff zu weichen Es geht alſo vorwärts und kein Zweifel
ann obwalten daß der endgültige Erfolg unſer ſein muß
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Eines allerdings muß man trotz aller Anerkennung
einer Tapferkeit dem Gegner zu ſchwerem Vorwurf machen
Das iſt die Doppelzüngigkeit und Unwahrhaftigkeit womit
er auch im Kampfe verſucht uns in der Welt als Barbaren
hinzuſtellen und ſo die Sympathien tapferer Völker uns zu
entwinden

Wenn ſich franzöſiſche Batterien wie es geſchieht
bei der Kathedrale von Reims aufſtellen und von dort auf
unſere Truppen ein vernichtendes Feuer eröffnen wie können
ſie dann für dieſes Monument verſunkener Kultur des Fran
kenreiches noch Schutz fordern Daß es ſie ſchützen ſoll muß
uns die Schonung unmöglich machen Wir ſollen wohl kalt
blütig ſtill halten um die Kathedrale zu ſchonen die unſere
Gegner die ſich in ihrem Schatten bargen ſchützt Wir
hätten die Batterien wohl im Sturme nehmen und Tauſende
von warmen Menſchenleben für die Erhaltung eines ſolchen
Baudenkmales erſt opfern ſollen weil es den Franzoſen be
liebte ſich aufzuſtellen wo deutſche Granaten dem Bauwerk
Gefahr bringen Das iſt nicht mehr die Denkweiſe des
tapferen Volkes für das wir die Franzoſen trotz alledem

Saale BZeilun
Achtundvierzigſter Jahrgang

Halle Dienstag den 22 September

halten das iſt jeſuitiſche Hinterliſt ein Stückchen würdig
derer die Dum Dum Geſchoſſe in dieſem Kriege verwenden
ließen

Wir können da die Gegner in ihren Blättern die
Wahrheit unterdrücken uns der Verleumdungen nur ſchwer
erwehren Um ſo nötiger iſt uns der Sieg den die Erfolge
der letzten Woche in nächſte Nähe rücken

Der L ſchreibt dazu
Die Beweiſe dafür daß wir jetzt zwiſchen Oiſe und

Maas die Offenſive ergriffen haben haben nicht lange auf
ſich warten laſſen Aus dem Hauptquartier wird das deutſche

Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
Kelle Halle Gr Brauhausſtraße 173

Nebengeſchäftsſtelle Warkt 24

J
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mittelt der niederländiſchen Regierung einen Proteſt Del
caſſes gegen die abſichtliche Zerſtörung der Kathedrale von
Reims durch die Deutſchen Die Menſchheit habe einen un
erſetzlichen Verluſt erlitten Der Lok Anz ſtellt dem
gegenüber feſt daß franzöſiſche Geſchütze bei der Kathedrale
Aufſtellung genommen und ihrerſeits zu feuern begonnen
hätten Dadurch haben ſie das deutſche Artilleriefeuer auf
ſich und das Gotteshaus gelenkt das ſie als Deckung be
nutzten

7

Das B meldet aus Rom ein Wiederaufaleben der deutſch feindlichen Hetze auf die Parü
ſer Meldung hin daß die Deutſchen zum Vergnügen
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Vorgehen von Craonne nach Craonelle gemeldet das heißt
die Wegnahme einer feſtungsartigen Stellung nördlich der
Aisne und nordweſtlich von Reims Craonne war bisher
der nordöſtlichſte Punkt den unſere Truppen in der langen
Schlacht beſetzt hielten Von hier aus zog ſich anfangs die
deutſche Front ſüdlich nach Reims zu bis ſie zurückgenommen
wurde Die Wiederwegnahme von Reims iſt nunmehr aber
wie es ſcheint feſt beſchloſſene Sache Das ließ ſich bereits
aus der Erſtürmung des Schloſſes Brimont erkennen und
wird jetzt noch deutlicher durch die Wegnahme des nur noch
2 Kilometer von der Nordſeite von Reims gelegenen Ortes
Bethemy betont Das Geſchick der brennenden Stadt dürfte
nunmehr beſiegelt ſein

Auch der Angriff gegen Verdun macht erfreuliche Fort
ſchritte obgleich mit Beſtimmtheit zu erwarten iſt daß die
Beſatzung dieſen für die Rieſenſchlacht ſo hochbedeuterden
Stützpunkt der franzöſiſchen Armee nach beſten Kräften ver
teidigen wird Daß Verdun aber keinen Helfer von außer
halb fand ſondern lediglich auf einen eigenen erfolgloſen
Ausfall angewieſen war zeigte daß die franzöſiſche Offen
ſive der großen Feldarmee tatächlich gebrochen iſt
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Genf 22 September
Die durch die Kathedrale in Reims gedeckte franzöſiſche

Hauptartillerie ſollte Pariſer Meldungen zufolge für den
entſcheidenden Moment aufgeſpart werden Das ungeſtüme
deutſche Vorgehen veranlaßte ſie jedoch zu feuern Dadurch
wurde das Bombardement allgemein Die Faſſade der
Kathedrale hat etwas gelitten aber ihre Wiederherſtellung
iſt durchführbar Das Stadthaus iſt teilweiſe zerſtört

Rotterdam 22 September
Der Berichterſtatter des Nieuwe Rotterdamſchen Cour

rant war geſtern nachmittag 2 Uhr in Reims und beſuchte
die Kathedrale Das Gebäude hatte zwar gelitten war aber
als architektoniſches Ganzes noch intakt Der Granatregen
dauerte an Der engliſche Berichterſtatter der Evening
News war den ganzen Tag in Reims und meldete Um
4 Uhr fing das Gerüſt an der Oſtſeite der Kathedrale Feuer
und brennende Holzſtücke ſtürzten auf das Dach Franzöſiſche
Aerzte retteten mit knapper Not 20 verwundete Deutſche die
in der Kathedrale lagen

Rotterdam 22 September
Das Aeuterſche Bureau drahtet aus Bordeaux daß die

franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe ſofort auf diplo
matiſchem Wege zu proteſtieren und die Entrüſtung zu äußern
wegen des Bombardements und der Zerſtörung der Kathe
drale zu Reims Die franzöſiſche Geſandtſchaft im Hagg über
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die Kathedrale von Reims in Brand ſchießen Die franzd
ſiſche Regierung verſande einen entrüſteten Proteſt und die
römiſche Kunſtakademie und der Jnternationale Künſtler
verein hätten ſchon lebhaft Proteſt erhoben Das B T
hebt hervor daß auch die Nachrichten aus neutraler Quelle
beſtätigen daß die Franzoſen das Artillerieduell heraufbe
ſchworen haben bei dem leider Beſchädigungen der Kathe
drale trotz der von deutſcher Seite angeordneten Schonung
ſich nicht vermeiden ließen Das geſamte deutſche Volk hoffe
daß es gelungen ſein möchte in dem Brand von Reims das
herrliche Kunſtwerk der Baukunſt zu ſchützen

Das franzöſiſche Zentrum in vollem
Rückzuge

Zürich 22 Sept Telegramm Die beiden Nachrichten
aus dem deutſchen großen Hauptquartier erfahren nach hier
eintreffenden Nachrichten erhebliche Ergänzungen Die Tat
ſache ſteht feſt daß die Angriffsluſt der Franzoſen völlig ge
ſchwunden iſt Wo die Franzoſen faſt ſtürmiſch vorgegangen
ſind ſind ſie nunmehr gänzlich zuſammengebrochen Die Deut
ſchen haben aus gut verſchanzten Stellungen jeden Angriff
zurückgewieſen Die franzöſiſchen Verluſte ſind ungemein
groß Nunmehr iſt die deutſche Armee auf dem Vormarſch
begriffen 214 franzöſiſ
ſtändig geſchlagen Die deutſchen Truppen beherrſchen die
Gebiete zwiſchen der Maas und der Oiſe vollſtändig Die
franzöſiſche Armee iſt in der Mitte in vollem Rückzuge Der
rechte Flügel drängt die franzöſiſche Uebermacht immer mehr
nach Suüden Verdun wird erfolgreich beſchoſſen Die deut
ſchen Belagerungsmörſer erzielen großen Erfolg

Dieſe Meldung erfährt eine Beſtätigung in folgenden
Depeſchen

Kopenhagen 22 Sept Telegramm Aus Paris
wird hierher gemeldet Oberſt Rouſſet ſchreibt geſtern in
der Liberté Wir müſſen uns nochmals abwartend ver
halten und die Hoffnung auf einen günſtigen Abſchluß unſe
rer Kämpfe bewahren Das feindliche Heer nimmt
eine derartig wunderbare Stellung ein daß
dieſe ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte iſt Die Deutſchen
kämpfen in einem ungeheuren Abſtand von ihrer Operations



Blätter verſehen ihre Meldungen mit Kommentaren Allein

baſis mit der ſte nur durch eine einzige Kommunikations
linie verbunden ſind und dies noch nicht einmal direkt Die
Schlacht an der Aisne wird unbedingt ein fürchterlicher Zu
ſammenſtoß werden Man darf nicht vergeſſen daß das
deutſche Heereinfürchterliches Kriegsinſtru
ment iſt

Rotterdam 22 Sept Telegramm Die geſtern er
ſchienenen Blätter enthalten kurze Berichte aus Paris nach
den Mitteilungen der dortigen Zeitungen Aus dieſen Be
richlen geht mit Unzweideutigkeit hervor daß die deut
ſchen Truppen ſowohl am linken franzöſiſchen Flügel
als auch bei Reims weſentliche Teilerfolge er
zielt haben die noch fortſchreiten Die Pariſer

rotz aller Erklärungsverſuche können auch ſie nicht darüber
jinwegkommen daß die Lage der Deutſchen von Tag zu Tag

beſſer zu werden beginnt Die allgemeine Stim
mung in Paris beginnt ziemlich niedergeſchlagen
zu werden

Zenſtert vom Oberkommando in den Marken
x

Die italieniſche Regierung wird energiſch

Kürzlich haben wir im Anſchluß an eine Karte die die
Stimmung in Jtalien ſchilderte betont daß die italieniſche
Regierung verpflichtet iſt der Hetze gegen Deutſchland Ein
halt zu tun Jetzt meldet uns das nachſtehende Telegramm
daß man in Rom fich endlich auf dieſe Pflicht heſinnt Es
wird von dort gemeldet

I Rom 22 Sept Die Feier des geſtrigen Jahres
tages der Einnahme Roms wurde in üblicher Weiſe unter
Mitwirkung patriotiſcher Vereine begangen Die geplanten
großen Kundgebungen der Nationaliſten und anderer für den
Bruch der Neutralität Jtaliens agitierenden Gruppen blie
ben vollſtändig aus es gelang den aufgebotenen Truppen
und der Polizei Demonſtrationen zu verhindern

Auch im übrigen ſcheint man in Jtalien jetzt gewillt
zu ſein etwas energiſcher als bisher die Zugehörigkeit zum
Dreibund zu betonen Ein Privattelegramm aus Köln
meldet uns

Köln 22 September
Ueber Zürich kommende Mailänder Depeſchen der Köln

Ztg berichten daß der Avunti eine UAnterredung mit
einem Miniſter veröffentlicht Der Miniſter ſoll ſich geäußert
haben von einer Auflöſung des Dreibundes könne keine Rede
ſein Nicht einmal ein Eingreifen Jraliens zugunſten Deutſch
lands und Oeſterreichs ſei ganz ausgeſchloſſen ſofern die Lage
es erforderte Nach einer privaten Zuſammenſtellung wurde
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die geſamte aktive italieniſche Armee der erſten Linie ein
berufen

Jmmer noch Hoffnung in Frankreich
T Genf 22 Sept Aus verſchiedenen Verichten die

Franzoſen in die Hände gefallen ſind glaubt man in
Bordeaux daß die ökonomiſche Lage Deutſchlands ſich ver
ſchlechtert habe Jn den offiziellen Kreiſen iſt man jedoch
der Anſicht daß man ſich keinen trügeriſchen Hoffnungen
hingeben dürfe Getreide ſei für mindeſtens 6 Monate vor
handen ſowie genügend Metall zur Fabrikation von Muni
tion Frankreich könne akſo nur mitder Waffe
in der Hand über Deutſchland triumvhieren

Die Verteidigung DentſchOſtafrißas
Zu den Kämpfen bei Daresſalam

er Berlin Deütſchlands Jndien iſt der Ehrenname
für unſere große oſtafrikaniſche Beſitzung Wenn auch in
dieſer Bezeichnung viel optimiſtiſche Zukunftshoffnung liegt
ſo doch nicht weniger ein wahrer Kern DeutſchOſtafrika
iſt unſere vornehmſte Kolonie man kann ſich denken mit
welchem Behagen die Engländer nach dem Falle Togos die
Zerſtörung Daresſalams durch ihren kleinen Kreuzer Pega
fus dem Erdenrund verkünden Aber Pegaſus hat es
dann im Kampfe mit unſerem Kreuzer Königsberg ſchwer

n J

Aufruf zur Verſchwendung

Von Hermann Bahr
Soviel man auch von der menſchlichen Dummheit er

toartet der Menſch übertrifft alle Erwartungen noch er iſt
immer noch dümmer als man denkt Man ſieht das jetzt
wieder an der ſinnloſen wahnwitzigen und geradezu lebens
gefährlichen Sparſamkeit der plötzlich auch ſonſt nicht ganz
rerblödete Leute verfallen ſind Wer drei Dienſtboten hat
entläßt zwei und will ſich mit einem behelfen Jener ent
läßt ſeine Maſchinenſchreiberin und ſchreibt ſeine Briefe ſelbſt
Er entläßt den Hauslehrer entläßt die Klavierlehrerin ent
läßt das Kinderfräulein Es iſt eine wahre Furie Jeder
will ſich einſchränken eine hyſteriſche Sparſamkeit bricht aus
und der brare Mann glaubt neoch wenn er ſich einſchränkt
ein patriotiſches Opfer zu bringen Er meint es gut der
brave Mann und ahnt nicht welches Uebel er damit tut
Was wird denn aus allen den Menſchen die der brave Mann
in ſeinem plötzlich erwachenden Spartanertum auf die Straße
wirft Es iſt ein Verbrechen das er begeht Viel ärger
noch als wenn einer im erſten Schrecken ſein Geld von der
Sparkaſſe holt und im Strumpf verſteckt Beſinnt euch doch
Seid keine Spartaner Bewahrt euch unſere beſte Tugend
Wohin iſt ſie Wohin iſt unſer herrlicher Leichtſinn auf ein
mal Verläßt er uns gerade jetzt wo wir ihn brauchen
könnten
Der brave Mann der ſich ſonſt um dieſe Zeit einen

Herbſtanzug machen läßt denkt daß er ſich heuer keinen
machen laſſen darf Wer aber nicht ganz gottverlaſſen iſt
ſieht wenn er nur ein bißchen nachdenkt ein daß er ſich
heuer zwei machen laſſen muß Denn wenn er ſich keinen
machen läßt muß ſein Schneider den Betrieb einſtellen
Wenn aber alle Schneider den Betrieb einſtellen und die
Schuſter auch und die Putzmacher auch und ſo weiter was
ſoll aus allen den entlaſſenen Geſellen werden

Jch bin nie leichten Sinnes geweſen ich habe nie über
meine Verhältniſſe gelebt weil mir das in ruhigen Zeiten
albern ſcheint Aber alle meine ſonſt mühſam gebändigte
ſeit Jahren aufgeſtaute Luſt unnötig Geld auszugeben will
ich jetzt los laſſen ſie ſoll fich einmal austoben zum erſtenmal

jſalam in Heliographiſcher Verbindung

in meinem Leben Denn unnötig Geld ausgeben iſt u
wicht unnük Wer jetzt Geld ausgibt der nützt Unnötiag

büßen müſſen und ebenſo ſchwer werden die Kämpfe zu Land
ſein wenn die Engländer daran gehen die Kolonie mit
ihren Soldaten anzugreiſen DeutſchOſtafrika wird durch
eine Schutztruppe verteidigt die gerade in dieſem Jahre
wenige Monate vor Ausbruch des großen Krieges das
Jubiläum ihres 25jährigen Beſtehens feiern konnte Seit
dem Tage da der Reichskommiſſar Wiſſmann ſeine Truppe
beſtehend aus 88 Europäern und 850 Farbigen gegen den
Rebellenführer Buſchiri führte haben unſere Oſtafrikaner
militäriſche Lorbeeren in Hülle und Fülle geſammelt aller
dings auch unter den ehrenvollſten Kämpfen furchtbare Ver
luſte erlitten Der ſchwerſte Schlag für die Truppe war die
Vernichtung des Expeditionskorps unter dem Kommandeur
v Zelewski am 17 Auguſt 1891 bei Lula Rugaro durch die
Wahehe wobei 10 Europäer und ca 290 Soldaten der vierte
Teil der geſamten Mannſchaſt fielen Vis heute ſind in
Oſtafrika durch allerhöchſte Kabinettsorder 77 Unterneh
mungen Gefechte kriegeriſche Zuſammenſtöße als Kriegs
jahre zur Anrechnung im Sinne des Penſionsgeſetzes ge
bracht worden die tatſächlichen Unternehmungen ſind ſehr
viel zahlreicher Bisher ſind alſo ohne die Verluſte bei den
jetzt einſetzenden Kämpfen in DeutſchOſtafrika 700 treue
farbige Soldaten 18 Offiziere und 17 Unteroffiziere auf dem
Felde der Ehre gefallen 63 Offiziere und Unteroffiziere
wurden verwundet und 144 andere deutſche Männer ließen
ihr junges Leben im afrikaniſchen Dienſt Von einem deut
ſchen Heeresteile mit ſolcher Ruhmesgeſchichte kann man nicht
anders als erwarten daß die Kaiſerliche Schutztruppe für
DeutſchOſtafrika auch jetzt ihr Beſtes und Letztes ſür die
Macht und Herrlichkeit des Reiches einſetzen wird Geführt
von einem ritterlichen Kommandeur wird das Offizierkorps
unterſtützt von den deutſchen Anteroffizieren es verſtehen
ihre Soldaten in Kämpfe zu führen an die die Engländer
noch lange mit bitteren Gefühlen denken werden Da die
Truppe in den letzten Jahren durch kriegeriſche Unterneh
mungen weniger in Anſpruch genommen war hat ſie ihr
Augenmerk auf
Schutzes richten können Jm Jntereſſe der Schlagfertigkeit
und gegenſeitigen Unterſtützung wurde die Verbindung der
Truppenteile mit den vorhandenen techniſchen Mitteln des
Nachrichten und Transportweſens weſentlich verbeſſert Die
Engländer haben nun leider gleich zu Anfang des Krieges
den Funkenturm in Daresſalam zerſtört und auf den Brief
taubenverkehr mit dem die Schutztruppe weitgehende Verſuche
angeſtellt hat iſt bei den klimatiſchen Verhältniſſen und den
zahlreichen Raubvögeln kein Verlaß Aber ſämtliche Stand
orte der Schutztruppe ſtehen mit dem Kommando in Dares

An ſolchen Helio
graphenlinien waren bei Ausbruch des Krieges nach den
vorhandenen amtlichen Ausweiſen die jedermann zugänglich
ſind und nicht etwa ein militäriſches Geheimnis bilden rund
1500 Kilometer in ſtändigem Betriebe Auch die Waſſer
ſtraßen Deutſch Oſtafrikas ſind für die militäriſchen Zwecke
gut ausgenützt Die Aluminiumboote haben ſich in den
Friedensmanövern jedenfalls glänzend bewährt Die Truppe
verfügt zurzeit über zwölf ſolcher Boote auch ſind leichte zu
ſammenlegbare Holzboote für kleinere Abteilungen im Ge
brauch

Ueber den jetzigen Mannſchaftsſtand der Schutztruppe
machen wir abſichtlich keine genauen Angaben Nur ſoviel
darf man ſagen daß durch die neue Exerziervorſchrift für die
Farbigen der das Jnfanterieexerzierreglement von 1906 zu
grunde liegt den oſtafrikaniſchen Verhältniſſen noch mehr
Rechnung zu tragen möglich war als früher und daß die
Ausbildung der Truppe auf einer erfreulich hohen Stufe
ſteht Die farbige Polizeitruppe die bei den Kämpfen an
der Seite der Schutztruppe jedenfalls auch eine Rolle ſpielen
wird iſt neuerdings bedeutend vergrößert und kann in zu
ſammengeſtellten Trupps zur Hilfe herangezogen werden
ihre Polizei Askari ſind unter Verantwortung der Bezirks
amtmänner von den Polizeiwachtmeiſtern auf der Höhe der
militäriſchen Ausbildung und Diſziplin erhalten auf der ſie
ſich befanden als ſie von der Schutztruppe zur Polizeitruppe
übertraten Nicht vergeſſen wollen wir endlich unſere oſt

Geld ausgeben iſt notwendig geworden Oeffnet die Hände
Der größte Verſchwender iſt jetzt der beſte
Patriot Denkt nicht an morgen Was morgen ſein
wird Morgen wird der Sieg ſein Und damit Gelegen
heit tauſendfach wieder zu verdienen was wir jetzt ver
ſchwenden Wenn wir Hermann Bahr auch nicht ſoweit
folgen möchten daß wir den Verſchwender für den größten
Patrioten erklären ſo iſt doch richtig daß in dieſer Zeit nie
mand Kapitalien ſammeln ſoll Geld das der Zirkulation
entzogen wird iſt für die Allgemeinheit unfruchtbar Ein
jeder ſoll ſich heute nach der Decke ſtrecken aber er ſoll auch
nicht knauſern und ſparen damit entzieht er anderen Ver
dienſt und Arbeit

Hhrungen
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Kriegsnraufſ

Der Krieg und die Berliner Theaterſaiſon
Berlin 18 September

Wenn die Waffen reden ſchweigen die Muſen Und die
Berliner Bühnenkünſte würden auch ſchweigen wenn ſie ledig
lich im Muſiſchen verankert wären Aber der reichshaupt
ſtädtiſche Kunſtbetrieb hat ſich im Laufe gut nährender
Friedensjahre zur Jnduſtrie entwickelt Und iſt darum auch
im Kriege den Geboten unterworfen denen aus ſozialen
Gründen die Jnduſtrie gehorchen muß weiter arbeiten
weiter verdienen keine Angeſtellten hungern laſſen

Aber der Prinz von Homburg kann nicht von allen
den 30 Theatern geſpielt werden die wir haben Und es
ſcheint als ob die Berliner Direktoren ſich von den vielen
anderen herrlichen Früchten des deutſchen vaterländiſchen
Dramas nicht viel verſprächen Traurig Jetzt wäre die
Zeit für Goethe und Schiller für Theodor Körner und Lud
wig Uhland für den ganzen Kleiſt und für den herrlichen
Wildenbruch Statt dieſe guten Geiſter des Deutſchtums auf
die Kanzel zu rufen haben es die Direktoren Meinhardt und
Bernauer in ihrem Komödienhaus für nötig gehalten von
einem flinken Fabrikanten ein Volksſtück aufführen zu
laſſen das die deutſche Mobilmachung von 1914 auf die
Bühne bringt Hans Gaus heißt der geſchäftstüchtige
Dramatiker und ſein Werk nennt ſich Es brauſt ein Rufl
Darin werden im Spiegelbild einer märkiſchen Klein
ſtadt alle die Dinge mobil gemacht die uns in dieſen

den inneren Ausbau des militäriſchen

ar
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afrikaniſchen Sanitätsmannſchaften die in einer Weiſe ge
ſchult und geübt ſind wie keine andere ähnliche Truppe
Unſere Oſtafrikaner werden jetzt eingedenk der Worte ſein
die einſt Bismarck vor 25 Jahren dem Hauptmann Wiſſmann
mitgab Jch bin nicht der Kaiſerliche Hofkriegsgerichtsrat
in Wien und Sie ſind Tauſende von Meilen entfernt ſtehen
Sie auf eigenen Füßen Jch gebe Jhnen nur immer wieder
den einen Auftrag Siegen Sie

J

TU Zürich 22 Sept Die Neue Züricher Zeitung
teilt folgendes mit Wie engliſche Blätter melden hat ein
aus Buren Engländern und Schwarzen beſtehendes Expe
ditionskorps den Grenzfluß Oranje überſchritten und mit
dem Einbruch in Deutſchſüdweſtafrika begonnen Die Hereros
der kriegeriſche Stamm der ſo lange gegen die Deutſchen
Krieg führte hat ſich ihnen angeſchloſſen Die Aufſtändi
ſchen haben die Fahne der füdafrikaniſchen Union gehißt

Fragwürdige Hilfe für England aus Ontario
TU London 22 Sept Die engliſchen Blätter melden

aus Toron t o Ontario Canada daß die Regierung zwei
Kavallerieregimenter dem Mutterlande zur Hilfeleiſtung
ſenden will Beide Regimenter ſollen in einer Kriegsſtärke
von 575 Mann und 27 Offizieren ins Feld gehen Dieſe
Macht wird den Engländern den Sieg auch nicht mehr

verſchaffen können
Das füdafrikaniſche Parlament gegen den Krieg

Wie die Köln Ztg über Holland erfährt meldet die
Times im ſüd afrikaniſchen Parlament ſeien die Anträoe

auf Beteiligung am Kriege abgelehnt worden

Dei mohammedaniſche Gefahr
Wien 21 September

in Kenner Jndiens ſchreibt der Neuen Freien Preſſe
Englands Politik ſei geradezu ſelbſtmörderiſch Die Einſtellung
der Dampfer von Bagdad und von Bombay nach Buſhir am Per
ſiſchen Golf laſſe vermuten daß eine mohammedaniſche Be
wegung in Jndien und Perſien befürchtet wird Jn
dieſem Falle würde die Einſtellung des Schiffsverkehrs weni
nützen denn in Jndien erfahren die Eingeborenen alles was vor
geht aus den Baſargerüchten die ſich auf noch nicht aufgeklärte
Weiſe wie ein Lauffeuer über ganz Jndien verbreiten und auch
Dinge verraten die nie in Europa bekanntgeworden ſind ſo der
Sepoy Aufſtand

England ſtaunt über unſern Minenkrieg

Eigener Drahtbericht
c B Stockholm 21 Sept

Engliſche Marineoffiziere ſagten während der Unter
ſuchung des norwegiſchen Dampfers Veſtfos zum Kapitän
dieſes jetzt in Chriſtianig angekommenen Schiffes Die Deut
ſchen führen den Minenkrieg in einer Ausdehnung die man

in engliſchen Fachkreiſen ſchon aus techniſchen Gründen nicht
ür möglich gehalten habe Man glaube jetzt in London daßſer Deutſchen auch ihre Unterſeeboote als Minenleger benutzen

könnten V

Allgemeine Wehrpflicht in Engkand
WTB Bafel 22 Sept Der Bund bringt einen Brief

aus London unter der Ueberſchrift Drängt England der
allgemeinen Wehrpflicht zu Die Verpflichtung der jetzt
angeworbenen Mannſchaften für die Dauer des Krieges oder
für drei Jahre übrigens die Bedingung unter der Kitchener
das Kriegsamt übernahm bedeutet den Anfang eines er
zwungenen Heeresdienſtes Churchill hat im Oberhauſe am
11 September angekündigt daß England im nächſten Jahre
25 Korps beſitzen werde Dies ſei nur möglich im zwangs
weiſen Fahnendienſt

Wochen zu erſchütternden und ſtolzen Erlebniſſen geworden
ſind Der eine Herzſchkag der durch das ganze Volk gingz
das Finden der erſt Getrennten die Begeiſterung der Wille
zum Opfer Eine pſnchologieferne Handlung webt das mit
groben Fäden zuſammen um mit 42 Zentimeter Mörſern
das Publikum zu überwältigen Und es gelingt einmal
weil der Autor als beſſeres Teil ſeines Weſens eine Be
gabung für friſche lebendige Züge volkstümliche Beobachtung
verwerten kann und zum andern darum weil der gewaltige
Geiſt der Zeit auch durch den Papp und Leinwandſchwindel
ſchlägt und packt

Aehnliche Machwerke hat uns die Saiſon ſchon einige
gebracht Das Reſidenztheater bisher die Haupteinfuhrſtätte

funden der einen aktuellen Potriotismus mobil zu machen
verſtand das Herrnfeldtheater hat ſeinen bekannten Spezial
ſchwänken auch einen Teelöffel Vaterlandsbegeiſterung bei
gemiſcht und das Theater an der Weidendammerbrücke
einſt ſich ſelber zum Hohne Deutſches Schauſpielhaus ge
nannt lädt für heute abend zu einem patriotiſchen Schwank
mit Muſik ein Vinnen kurzem wird das Berliner Theater
und das Theater am Nollendorfplatz mit ähnlichen
Schöpfungen folgen Jhre Hausdichter die Feder von Wie
einſt im Mai und dem Juxbaron hatten ſchon für den
Winter zwei Werke jener Schlager Qualität fertig in
deren künftigen Tantiemeſegen der Krieg einige Granaten
geworfen hat Macht nichts Sie ſind jeder Konjunktur ge
wachſen Wenn mit den neueſten Tangomelodien kein Ge
ſchäft mehr zu machen iſt machen ſie es mit der Wacht am
Rhein Sie finden nichts dabei daß an ſolchen Tantiemen
das Blut eines Weltkrieges klebt

Kein Hindenburg fegt uns dieſe Spekulanten aus dem
Lande

Max Reinhardt das Leſſingtheater und die Berliner
Hofbühnen die allein noch in ernſter Stunde die Würde der
deutſchen Bühne in der Reichshauptſtadt wahren können
nicht genug Gutes tun um die Sünden jener wieder gut zu
machen Bisher haben 5 es auch an beſonderem Eifer fehlen
laſſen Es iſt ſchön daß fie einige Abende Kleiſt und Leſſing
boten aber das darf nicht alles ſein Es ſchlummert noch
viel Gold in der Welt des deutſchen Dramas das jetzt gerade
jetzt leuchten müßte Kurt Weiße
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Heutſchland darf nicht vernichtet werden

Jn der Londoner Daily News finden wir die
nachſtehenden Ausführungen des bekannten eng
liſchen Humoriſten und Dramatikers Jerome Lon
don

Jch möchte daß der Krie
gefochten wird Er wird mehr Zeit in Anſpruch nehmen als
viele bei uns ſich einbilden Es iſt notwendig verſchiedene
hei uns daran zu erinnern daß der Deutſche dieſen Krieg
nicht mit unſeren Augen anſieht Auch iſt er jahrelang von
einer chauviniſtiſchen Preſſe bearbeitet worden die täglich
ihm die Unvermeidlichkeit des Krieges predigte

Wie ſieht er die Dinge Er ſieht Rußland vom revanche
ſüchtigen Frankreich angetrieben heimlich gegen ihn rüſten
das verräteriſche England das ihm ſeinen Handel neidet
die Gelegenheit abwarten ſich ſeinen Feinden anzuſchließen
die Welt in Waffen gegen ihn Sieht er die Dinge falſch
D Red Er ſieht Elſaß Lothringen ihm von neuem ge
nommen wie es ihm vor 200 Jahren durch Ludwig XIV
entriſſen wurde Er denkt an die Demütigung als Napoleon
ſein Königreich zu Oſtſeeprovinzen Frankreichs machte

Von den mit Kiefern bedeckten Ebenen Preußens bis
zu den Felſenufern des Rheins von den wimmelnden Häfen
der Oſiſee bis zu den bewaldeten Elbtälern wird er Junker
und Sozialiſt Schulter an Schulter wenn nötig ſolange
ktämpfen bis das Land nur noch eine Nation von alten
Männern und Knaben iſt und der deutſche Einfluß mit allem
wofür er ſteht aus der Politik Europas ausgelöſcht iſt

Wir haben gegen ihn zu kämpfen haben ihn noch be
trüblicher zu beſiegen Aber es darf keine Rache keine De
mütigung geben Dafür zu ſorgen wird unſere Aufgabe ſein
Man hört vielerlei wüſtes Geſchwätz über neue Karten
Europas Je weniger die Karte Europas verändert wird
um ſo weniger menſchliches Elend um ſo weniger menſch
liche Leidenſchaften und Haß werden wir den nach uns kom
menden Generationen hinterlaſſen

Deutſchland zu töten iſt unmöglich Man
könnte ebenſogut davon reden die Berge der Schweiz der
Ebene gleich zu machen Deutſchland wird bleiben um ſich
geheilt von ſeinen Wunden von neuem aufzurichten

Es zu demütigen und zu kränken wenn es am Boden
liegt hieße nur eine Erbſchaft von Haß und Rachegefühl
J raſfen die ein weiteres Jahrhundert Europa bedrohen

würde
Wir werden Hilfe vom deutſchen Bruder Hans brauchen

rom Hans dem Denker dem Träumer und Arbeiter vom
nüchternen ſauberen wieder zu Sinnen gekommenen Hans
vom Hans dem der Kultus von Blut und Eiſen ausgetrieben
ſein wird

ohne Zorn und Haß aus

Man iſt nur allzuſehr verſucht den Humoriſten auch
diesmal trotz des Ernſtes nicht ernſt zu nehmen

England das verräteriſche erinnert er daran daß es
den deutſchen Bruder Hans noch braucht und darum ihn

nicht vernichten darf Ganz unbewußt zeigt ſich bei ihm da
bei der Engländer in Reinkultur Nicht eines Volkes Da
ſeinsberechtigung iſt für ihn maßgebend nein nur Wir
werden Hilfe brauchen vom deutſchen Bruder
Hans Eigennutz iſt der einzige Grund weshalb er uns

wenn wir beſiegt am Boden liegen wie er erwartet
eine Nation nur noch von alten Männern und Knaben
ſchonen möchte den zu Sinnen gekommenen Hans der
ſich natürlich England beugen müßte

Noch kann der Engländer getroſt ſein Mitleid ſparen
Wir brauchen s nicht Wir werden ſelber dafür Sorge tragen
daß Deutſchland wenn die Karte Europas und der Welt
berichtigt wird nicht einen Vormund nötig hat Viel eher
wird ihn England ſelber brauchen denn das muß offen
ausgeſprochen werden wir kämpfen gegen Rußland und
Frankreich das deutſche Blut wallt auf wenn wir die Scheuß
lichkeiten dieſes Krieges an unſeren Volksgenoſſen ſpüren
und die Empörung fordert Sühne für jeden Frevel der ent
menſchten Beſtien in Belgien in Frankreich und der Ruſſen
horden doch haſſen wir die Völker nicht Haß trifft nur Eng
land das als Volk feig und erbärmlich wie der ruſſiſche
Mörder Martos uns all dies Mordgeſindel auf den Hals
gehetzt hat And dieſer Stimme unſeres Volkes wird auch
die Regierung beim Friedensſchluſſe Rechnung tragen müſſen
Von England fordern wir die Sühne für alles in dieſem
Kriege vergoſſene Blut Der feige Krämer muß es endlich

e
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Ludwig Fran ſterben mußte

Von Julius Bab
Jn der kommenden Schaubühne ſtehen dieſe tiefen

Ausführungen

Es fehlt nicht an Stimmen außer uns und in uns die
es wahnſinnig auch gerade im nationalen Sinne durchaus
verwerflich nennen ein Leben von ſo nationaler Bedeutung
wie das Franks dem Zufall der Kugeln preiszugeben große
vielleicht nur ihm vorbehaltene Aufgaben liegen zu laſſen
um einen Platz zu füllen den Tauſende und Millio
nen andere gerade ſo gut verſehen hätten
Aber wer ſo ſpricht hat doch die tragiſche Tiefe der Situation
kaum in den Grund verfolgt Hier gab es keinen Fehler
und Jrrtum der zu vermeiden war hier waltet
Rotwendigkeit Wenn Naturgewalten die Stunde
regieren wenn Blut der Maßſtab der Welt geworden iſt ſo
liegt alles Entſetzliche aber auch alles Große kurz alles r

uTragiſche darin daß die Vernunft aufhört daß jede Mög
lichkeit andere Werte in Rechnung zu ſtellen aufhört Daß
der Krieg ſchon wie ſein älteſter Sohn der Tod alle Men
ſchen gleich macht das iſt ſeine ſchreckliche Größe Mit ihr
iſt nicht zu paklieren Wer körperlich ſtark genug war uird
als Führer einer großen Partei eben für äußerſten Kraftauf
wand zum Schutz des Vaterlandes geſtimmt haltte der hätte
ohne Sinn für die Konſequenz der Stunde ſein müſſen wenn
er nicht ſelbſt die Waffen ergriffen hätte Die vier Millio
nen Wähler konnten es ſo gut von ihm verlangen daß er
nicht daheim blieb wie die ſechzig Millionen Deutſchen von
ihrem Kaiſer Frank hatte in gefährlicher Nähe eines
Lheorie gelebt die lebendige Unterſchiede durch tote Prin
zipten auszugleichen unkternimmt nun ihm in düſſterſter
Geſtalt die Gewalt des Blutes begegnete die wahrhaft gleich
macht mußte er zeugen Mit ſeinem Blukte zengen Und
ward ein Blutzeuge Der Tod Ludwig Franks iſt aus dem
Gedäckanis der deutſchen Arbeiter noch weniger wegzu
bringen als der 4 Auguſt Und der tote Frank wird in der
Entwickelungsgeſchichte der Sozialdemokratie vielleicht eine
größere Rolle ſpielen als der lebendige das je vermochthätte Und das iſt der tiefe verſonnende Sinn dieſer
Tragödie

einmal am eigenen Leibe ſpüren Es iſt Krieg Ein
Krieg den frevelhaft die Geldgier Englands heraufbeſchworen
hat Das deutſche Volk wird bei dem Friedensſchluſſe nicht
mild des Humoriſtengeſchwätzes denken können ſondern die
härteſten Bedingungen für England fordern Hält man in
England den deutſchen Hans für nötig wir halten eine
Nation die kaltblütig um pekuniären Vorteiles willen auf
uns den Abſchaum der ganzen Welt gehetzt hat für zu ge
fährlich um ihr zu neuen Schandtaten die Kraft zu ar

Ranſen als Heutſheufſreund

WTB Kriſtianig 22 September
Jn ſeinem Vortrag führte Nanſen aus Die Schuld an

dem Kriege trägt die Politik der Allianz Das Ende des
einen iſt der Anfang des neuen Krieges Die Abrüſtung
iſt ein leeres Geſchwätz Für die Deutſchen war der Durch
marſch durch Belgien eine eiſenharte Notwendigkeit Unſer
Land iſt in der gleichen Lage wie Belgien Vor unſeren
Küſten können werden und müſſen die bevorſtehenden See
ſchlachten ausgekämpft werden Wir haben Häfen die wichtig
ſind für die angreifenden Mächte auch in neuen Konflikten
Dank den Friedenspropheten ſind wir ſchlecht vorbereitet
Wir verlangen eine Rüſtung ſo ſtark wie möglich für Heer
und Flotte Wir wollen den einjährigen Militärdienſt für
Heer und Flotte Der Dienſt wirkt erzieheriſch Zweifellos
iſt der Deutſche durch ſeine militäriſche Erziehung dem Eng
länder gegenüber im Vorteil Wir müſſen zu einem mög
lichſt engen Zuſammenſchluß mit Schweden kommen Wir
haben nie Not gekannt vielleicht lernen wir ſie bald kennen
Dann wäre es kein Unglück für uns Wir werden als Volk
wachſen
Rettung

Was wir jetzt vielleicht durchmachen iſt unſere

Sysatzreserve
Von Waldemar Staegemann

Sturm rüttelt die Türen
Sturm klirrt in den Fenſtern
Sturm wühlt mit in Herz und Gliedern
Sollte ich anderes in mir tragen
Wenn meine Brüder Schlachten ſchlagen
Fege mich Sturm zu den kämpfenden Brüdern

Wild veitſcht Regen
Laſtet und fällt
Tränenſchwer von blutroten Blättern
Peitſcht nicht der Hagel von Feindgeſchoſſen
Träuft nicht das Blut meiner treuen Genoſſen
Draußen in zuckenden Schlachtenwettern

Stöhnen in Stämmen
Krachen in Aeſten
Nieder wirbelt das welkende Laub
Draußen am Feinde draußen vor Feſten
Bluten die Tapfern fallen die Beſten
Vetten ſich Helden in feindlichem Staub

Stürme grüßet die Brüder
Rufet den Herrlichen eu
Raſtlos rüſten wir unſere StundeGroß und ech ſind die Feindesſcharen

Treu und ſtark wie die Brüder waren
Rücken wir ein in die Heldenrunde

Der Dichter dieſer ſchönen Verſe Dr Waldemar Staege
mann das einſtige beliebte Mitglied des Berliner Hofſchauſpiels
jetzt Tenor der Dresdener Hofoper ſteht als Oberleutnant bei der
Landwehr noch in einer deutſchen Garniſon und wartet des Rufes
zur Front Die Schriftleitung

Ueber die ruſſiſchen Stärkeverhältniſſe
Ueber die ruſſiſchen Stärkererhältniſſe bringt die letzte Num

mer des Militärwochenblattes ſolgende beachtens
werte Angaben Rußland bildet ſoweit hier bekannt iſt im Kriegs
falle 38 Reſervediviſionen aus denen 19 Armeekorps mit den
Nummern 25 44 gebildet werden Aktive Armeekorps ſind im
ganzen 37 vorhanden und zwar das Gardekorps Grenadierkorvs
die Linienkorps 25 ferner drei kaukoſiſche zwei turkeſtaniſche
und fünf ſibiriſche Armeekorps Wie die letzten Nachrichten ge
zeigt haben hat Rußland den Grundſatz gehabt möglichſt ſtarke
Kräfte zur Entſcheidung heranzubringen und hat ſich deshalb nicht
geſcheut auch ſeine ſibiriſche und kaukaſiſchen Armeekorps zu dem
europäiſchen Kampfe heranzuziehen Wenn man annimmt daß
die oſtſibiriſchen Korps 4 und in ihren Standorten be
laſſen ſind und daß die beiden turkeſtaniſchen Korps vielleicht teil
weiſe die Deckung des kaukaſiſchen Gebiets übernommen haben
daß ferner einzelne Reſervekorvs anderweitig verwendet wordeg
ſind ſo kann die ruſſiſche Geſamtmacht auf dem europäiſchen
Kriegsſchauplatz auf etwa 32 gaktive Korps und 16 Reſervekorps
zuſammen alſo auf 48 Korps berechnet werden Davon hat Ruß
land gegen Oeſterreich ſeine Hauptmacht mit etwa 18 19 Frie
densurmeekorps und etwa 13 Reſervearmeekorps einſetzen können

Von der ruſſiſchen Geſäntmacht ſind in Oſtpreußen etwa 9
bis 10 Armeekorps ſo gründlich geſchlagen worden daß ihr Auf
treten zunächſt un wahrſcheinlich iſt Die öſterreichiſchen Armeen
Dankl und Auffenberg haben auch mindeſtens 7 Armeekorps
aufs Haupt geſchlagen Ferner befinden ſich in Deutſchland und
Oeſterreich zuſammen Geſangene in der Zahl von zwei Armee
korps Die Geſammtzahl der noch leidlich intakten ruſſiſchen Armee
korps hat ſich daher ſchon erheblich verringert

Es entſpricht das ungeführ dem was kürzlich unſer mili
täriſcher Mitarbeiter an dieſer Stelle ausgeführt hat

5 DEin aufgeſangener Funßſpruch der Ruſſen

W B Berlin 21 Sept Amtlich Aufgefangener
Funkſpruch vom 25 Auguſt 12 Uhr mittags

General Poſtowſki an den Koemmandeur des
1 Armeekorps Jch bitte unverzüglich weiterzugeben an
die 2 Jnfanteriediviſion und den Stab des 23 Armeekorps
7 Uhr 13 Min morgens an Bke Der Kommandierende
befehlen eine Kompagnie mit einem energiſchen
K ommandeur auszuſchicken mit dem Auftrage alle
Förſter ohne Erbarmen zu erſchießen

Für die gegen General Martos erhobene Beſchuldi
gung hat ſich bis jetzt kein Beweis erbringen laſſen Martos
beſtreitet ſeine Schuld die Unterſuchung wird fortgeſetzt

W

Nartgs
Der ruſſiſche Generalſtab widerſpricht der Behauptung

deutſcher Blätter über die von General Martos erteilten
Befehle und kündigt Repreſſalien an falls ihm ein Leid
zugefüot wird

Jſt es nicht General Martos geweſen von dem jener
barbariſche Befehl ausgegangen iſt dann muß es ein anderer

ſelbſt iſt ja nicht zu rütteln Es fragt ſich nur ob der Schul
dige gleich Herrn Martos in deutſche Gefangenſchaft geraten
iſt oder ob Herr Martos nur leugnet

Ueber den öſterreichiſchen Rückmarſch bei Lemberg

berichtet laut B der Berichterſtatter der Berlingske
Tidende nach einer Unterredung mit einem leitenden öſter
reichiſchen Offizier Hiernach kam es darauf an eine zu
große Ausdehnung der Gefechtsfront zu vermeiden Die
öſterreichiſchungariſche Armee habe gegen eine koloſſale
Uebermacht die ruſſiſche Offenſive durch drei Wochen aufge
halten um es Deutſchland zu ermöglichen ſich vollſtändig
gegen Frankreich zu entfalten Um das zu ermöglichen
ließen ſie im vollſten Vertrauen auf die italieniſche Bundes
treue trotz aller Hetzereien der Tripelentente auch ihre Süd

Verluftliſte Nr 30

1 Garde Regiment Potsdam 1 Bataillon Leibkom
pagnie Gefreiter Richard Kühn aus Quedlinburg leicht ver
wundet Grenadier Richard Gräbner aus Purzin Kreis
Torgau leicht verwundet Grenadier Paul Erfurt aus
Rammelburg Mansfelder Gebirgskreis leicht verwundet
Grenadier Oskar Thiele aus Dölau Saalkreis leicht ver
wundet Grenadier Otto Penne aus Quedlinburg leicht ver
wundet

Königin Eliſabeth Garde Grenadier Regiment Nr 3
Charlottenburg 1 Bat 1 Kompagnie Grenadier Friedrich

öche aus Mackenrode Grafſchaft Hohenſtein leicht verw
Grenadier Albin Schmidt II aus Waldau Kr Weißenfels
vermißt 2 Kompagnie Feldwebel Wilhelm Marx aus
Ahrensdorf Kr Cöthen leicht verw Grenadier Jgnatz
Ratajczak aus Thale a H leicht verw Grenadier Hermann
Bothge aus Quedlinburg leicht verwundet Füfßſilier
Bataillon 11 Kompagnie Füſilier Ernſt Ziegler aus Weh
litz Kr Merſeburg tot Gefreiter Otto Schulze aus Lotzſchke
Kr Merſeburg ſchwer verwundet Gefreiter Albert Rühl

mann aus Halle leicht verwundet Füſilier Paul Woitas
aus Keuſchberg Kr Merſeburg leicht verwundet Füſilier
Franz Bergt aus Senſt Kr Merſeburg ſchwer verwundet

12 Kompagnie Reſerviſt Auguſt Seifert aus Meſchede
Kr Bitterfeld vermißt Grenadier Karl Griehl aus

Halle leicht verwundet
Jnſanterie Regiment Nr 17 Mörchingen 11 Komp

Musketier Joſef Dietrich aus Küllſtedt i Thür Kr Mühl
hauſen leicht verw Musketier Karl Schmidt aus Artern
Kr Sangerhaufen ſchwer verwundet Musketier Alfred

Müller aus Erfurt vermißt
Jnfanterie Regiment Nr 97 Saarburg 2 Kompagnie

Musketier Albert Szgska aus Helbra Mansfelder Seekr
verwundet 3 Kompagnie Reſerviſt Paul Seiffert aus
Delitzſch vermißt Feldwebel Otto Michaelis aus Halle
tot

Jnfanterie Regiment Rr 171 Colmar i E 1 Kom
pagnie Musketier Karl Krüger II aus Halle tot

Feldartillerie Regiment Nr 79 Oſterode
Erſatzabteilung 2 Batterie Kanonier Otto Foelſche

aus Hettſtedt Kr Mansfeld tot Kanonier Paul Oehl
ſchläger aus Leutleba Saalkreis leicht verwundet Kano
nier Paul Vieweg aus Ober Andenhain Kr Torgau leicht
verwundet Kanonier Adolf Hennig aus Jeſſen Kreis
Schweinitz leicht verwundet Kanonier Kurt Dauer aus
Halle a S leicht verwundet

Reſerve Fußartillerie Regiment Nr 4 I Batnillon
Königsderg i Pr

3 Batterie Unteroffizier Hans Reichelt aus Merſeburg ſchwer verwundet Kanonier Albert Zimmer aus
Tauſcha Kr Weißenfels leicht verwundet

Pionier Vataillon Nr 26 Graudenz
S3 Feld Kompagnie

Delitzſch tot

Pionier Regiment Nr 29 Poſen
1 Feld Kompagnie Sergeant Horniſt Richard Wagner

aus Hettſtedt Merſeburg leicht verwundet
3 Feld Kompagnie Vizefeldwebel Paul Toepfer aus

Bad Köſen tot
Berichtigung

Jnfanterie Regiment Nr 27 Halberſtadt
Musketier Alwin Zehler aus Döllnitz Saalkreis bis

her vermißt iſt verwundet
10 Jnfanterie Regiment Nr 134 Plauen i V

3 Kompagnie Sergeant Wilhelm Walther aus Erfurt
gefallen Soldat Paul Prager aus Teuchern Kr Merſe
burg gefallen Soldat Friedrich Thaten aus Erfurt ſchwer
verwundet rechter Unterſchenkel

4 Kompagnie Max Otto Thomas aus Neundorf Reg
Vez Merſeburg ſchwer verwundet Kopf

16 Jnfanterie Regiment Nr 182 Freiberg
5H Kompagnie Feldwebel Guſtav Emil Geilsdorf aus

Lonzig Kr Zeitz ſchwer verwundet Bruſt
6 Kompagnie Unteroffizier Franz Otto Bär aus

Zſchortau Kr Delitzſch ſchwer verwundet Bauch
3 Feldartillerie Regiment Nr 32 Rieſa

1 Batterie Anteroffizier Albin Krüger aus Zeltzſch
Kr Weißenfels ſchwer verwundet Rücken Unteroffizier

Hermann Walter aus Eisdorf Mansfelder Seekreis ſchwer
verwundet Oberſchenkel Kanonier Hermann Häuber aus
Poſerng Kr Weißenfels ſchwer verwundet Bein Ka
nonier Richard Schulze aus Halle a S ſchwer verwundet
linkes BVein Hand Vecken

2 Batterie GSaalkreis gefallen
3 Batterie Gefreiter Emil Herz aus Halle a S ſchwer

verwundet Rütken und Hals Kanonier Karl Taggeſelle
aus Darre Kr Torgau leicht verwundet Beine

e 7

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl Baer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriſtleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleitet zu richtet

hoher ruſſiſcher Offizier geweſen ſein denn an der Tatſache

Unteroffizier Wilhelm Voigt aus

efreiter Albert Mülker aus Cönnern
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ſlorhmals englische Anmassung
Die angebliche amtliche Aufklärung über die Deutsche Dunlop Gummi Compagnie Hanau gezeichnet

von dem Magistrat der Stadt Ranau Oberbürgermeister Dr Gobeschus und dem staatlich bestellten Aufsichts
kommissar Dr W Heraeus dürfte eine Erscheinungsein wiesie bislangim Wirtschaftsleben einer Nation einzig dasteht

Wir erklären hierzu folgendes
Die Stellung des Magistrats der Stadt Hanau mag immerhin noch begreiflich erscheinen Er will offenbar

Einwohner und Arbeiter seiner Stadt nicht brotlos werden und sich die Steuern nicht entgehen lassen Dagegen
ist diestellungsnahme des staatlich bestellten Autsichtskommissars der die Erklärung mit unterschrieben hat voll
Kommen unverständlich Diesor Herr verkennt seine Stellung in einer hbedauerlichen Weise
Ein Aufsichtskommissar wird nur bestellt wo es sich um ausländische Unternehmungen handelt Er soll also
begrifflich die Interessen des Deutschen Reiches vertreten gegenüber Unternehmungen welche mit ausländischem
Kapital in Deutschland arbeiten Herr Dr Heraeus scheint sich aber gleich wie der Magistrat berufen zu
fühlen mit allen und selbst mit bedenklichen Mitteln das deutsche Fabrikat herabzusetzen und die Interessen
des ausländischen Kapitals zu vertreten

Gegen diese Herabsetzung ihrer Fabrikate müssen die unterzeichneten Gummifabriken energiseh
protestieren und es als eine unglaubliche Anmassung hinstellen wenn der Magistrat und der
staatlich bestellto Aufsichtskommissar welche Keine fachkenntnisse besitzen hier als Sach
verständige auftreten wollen

Wie würde es einer amtlichen Person zurzeit wohl in England ergehen wenn diese in gleicher Weise
für ein deutsches Unternehmen Partei ergritfe

Trotz aller Beschönigungsversuche der Gegenseite bleibt jedoch die Tatsache bestehen dass von den
zwei Vorstandsmitgliedern einer Engländer ist und dass der gesamte Aufsichtsrat der Deutschen Dunlop
Gummi Compagnie in Hanau aus Engländern besteht

Von 25 leitenden Persönlichkeiten kann nur jemand reden der von geschäftlichen Verhältnissen keine
Ahnung hat Geleitet wird eine Aktiengesellschaft durch Vorstand und Aufsichtsrat

Nichts wird an der Behauptung geändert dass dis Deutsche Dunlop Gummi Compagnie aus
schliesslich mit englischem Gelde arbeitet und dass der Gewinn aus dem Unternehmen nach
England fliesst das uns auch in handelspolitischer Hinsicht bis aufs Messer bekämpft
Doch selbst gegen diese einwandfrei feststehenden Tatsachen hätten wir keine Kampf
stellung eingenommen wenn die Deutsche Dunlop Co in Hanau und das ist der Kern
punkt nicht bei jeder Gelegenheit sich und ihre Erzeugnisss als rein deutsch s be
zeichnet und sich mit ihrem Deutschtum frech gehrüstet hätte Dies lässt
sich eben nicht aus der Welt schaffen auch wenn ein Mr Browning sich in einen Herrn
Bräuning und ein Mr Miller sich in einen Herrn Müller verwandelt Das Gebahren dieser
ausländischen Gesellschaft durfte der deutschen Oeffentlichkeit nicht vorenthalten werden unch
ist deshalb von den Unterzeichneten gehührendl an den Pranger gestoellt

Wenn jetzt behauptet wird es sei falsch dass sich die Deutsche Dunlop Co reichtzeitig und auf lange Zeit
mit Rohmaterial gedeckt habe so ist darauf zu erwidern dass dann Herr Direktor Bräuning alias Browning
eben wissentlich die VUnwahrheit gesagt hat als er verschiedenen Herren erklärte er habe sich was in der Branche
sonst nicht geschieht auf 6 Monate mit Rohmaterial eingedeckt

Wennin der amtlichen Aufklärung lobend hervorgehoben wird dass die Deutsche Dunlop Co ihr in den
letzten Monaten angelegtes Geld im Lande behalten habe so ist hierauf zu erwiedern dass wie alleso auch diese
Gesellschaft flüssige Kapitalien behalten musste um ihren Betrieb aufrecht zu erhalten

Es ist ja verständlich daß der MHagistrat von Hanan alles versuchen wird um die von uns gemachten An
gaben als nicht in die Wagschale fallend hinzustelien Aber auch das ändert nichts an der Tatsache
dass die Deutsche Duniop Go in Hanau die sich als rein deutsche Firma aufspielt unck mit ihrem
Patriotismus brüstet in Wahrheit eine eoengiische Firma ist Selbst ün den magistratsseitig unternommen en
nechtfertigung mußte bestätigt werden daß der Hutzen in Form von Hividenden nach England geht

Alles was hier ausgeführt erhält aber den schlagendsten Beweis dadurch dass für die Deutsche Dunlop
Gummi Compagnie überhaupt ein Aufsichtskommissar bestellt ist

Denn die betreffende gesetzliche Bestimmeng vom 4 September 1914 lautet wie folgt

es Rönnen die Landes Centralbehörden unter Zustim
mung des Reichskanzlers für solche Unternehmungen oder Zweig
niederlassungen von Unternehmungen welche vom feindlichen
Guslande aus geleitet oder heaufstchtigt werden oder deren Er
träqnisse gang oder zum Teil in das feinaliche flusland abzuführen
sind auf Kosten der Unternehmungen Klufsichtspersonen bestellen
die darüber zu wachen haben dass während des Krieges der
Geschäfts betrieb nicht in einer den deutschen Interessen wider
streitenden Weise geführt wird

Also noohmals z

Wer einen Dunlop Reiten Kauft gibt sein Geld in Feindeshände

Asbest u Gummiwerke Alfred Calmon Aktiengesellschaft Hamburg Continental Caoutehouc u Gutta Percha Compagnie Hannover Gumml
werke Fulda Aktiengesellschaft Fulda Hannoversche Gummiwerke Excelsior Aktiengesellschatt Hanuover Linden S Herz Berlin
Otffenbacher Gummiwerke Carl Stoeckicht G m b Offenbach a M B Polack Aktiengesellschaft Waltershausen Veithwerke Akt Ges
Höchst i Odenwald Vereinigte Gummiwarenfabriken Harburg Wien vorm Menier u I N Reithotfer Harburg a E Vereinigte Hanfschlauch

u Gummiwarenfabriken zu Gotha Gotha Vereinigte Berlin Frankfurter Gummiwerke Gelnhausen
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